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1. Ziel 

Alle Menschen sollen sich bei der Stuttgart Pride sicher, respektiert und willkommen 

fühlen. 

Awareness bedeutet: Wir achten aufeinander. Wir helfen Menschen, wenn Grenzen 

überschritten werden. Wir nehmen Bedürfnisse ernst. Wir schaffen eine Umgebung mit 

möglichst wenig Diskriminierung. 

Awareness ist kein Zusatz. Awareness gehört fest zur Veranstaltung. 

 

 

2. Unsere Grundsätze 

Unsere Arbeit orientiert sich an diesen Regeln: 

• Jede Person bestimmt ihre eigenen Grenzen. 

• Nur ein klares Ja bedeutet Zustimmung. 

• Die betroffene Person entscheidet, was passiert. 

• Wir hören zu und stellen Erlebnisse nicht infrage. 

• Informationen bleiben vertraulich. 

• Wir fragen: Was braucht die betroffene Person gerade? 

• Wir lernen aus Fehlern und verbessern unsere Arbeit. 

 

 

3. Awareness vor Ort 

Es gibt drei wichtige Teile: 

• mobile Awareness-Teams 

• einen Awareness-Point mit Ruhebereich 

• eine Messenger-Notfallnummer 

Diese Angebote gibt es bei der Demonstration und beim Straßenfest. 

 



3.1 Bei der Demonstration 

Mobile Teams begleiten die Demonstration. 

Die Demonstration ist sehr groß. Deshalb können nicht alle Situationen gleichzeitig 

gesehen werden. Die Teams sollen sichtbar und ansprechbar sein. Es ist wichtig, dass 

sie schnell helfen können. Je nach Verfügbarkeit sind Teams am Anfang oder am Ende 

des Demozuges unterwegs. 

Die Polizei ist für offizielle Sicherheitsaufgaben zuständig. Das Awareness-Team 

arbeitet unabhängig davon. Bei akuter Gefahr können weitere Stellen einbezogen 

werden. 

Ein Awareness-Team ist auch bei der Kundgebung am Schlossplatz. 

 

3.2 Auf der Hocketse 

Auf der Hocketse gibt es eine feste Anlaufstelle, den Awareness-Point, und mobile 

Teams. Die mobilen Teams arbeiten zu zweit. Sie bewegen sich auf festen Wegen über 

das Gelände. 

So ist Hilfe schnell erreichbar. 

Zwei verantwortliche Personen koordinieren die Awareness-Arbeit. Sie werden von 

geschulten Personen aus dem Organisations-Team und von Volunteers unterstützt. 

Sie haben Taschen mit Hilfsmitteln dabei. Zum Beispiel: 

• Wasser und kleine Snacks 

• Traubenzucker 

• Ohrstöpsel 

• Sonnencreme 

• Pflaster 

• Desinfektionsmittel 

• Stressbälle 

Es gibt klare Aufgaben und geregelte Schichtwechsel. 

 



3.3. Awareness-Point und Ruhebereich 

Der Awareness-Point ist ein geschützter Ort. 

Dort können Menschen: 

• zur Ruhe kommen 

• ein Gespräch führen 

• eine Pause machen 

• Unterstützung bekommen 

Der Bereich ist dauerhaft besetzt. 

Wenn sehr viele Menschen Hilfe brauchen, wird der Zugang geordnet. 

3.4. Notfallnummer 

Die Messenger-Notfallnummer ist während der ganzen Veranstaltung erreichbar. 

Nachrichten werden direkt an mobile Teams oder den Awareness-Point weitergegeben. 

So kann aus der Entfernung schnell geholfen werden. 

 

4. Erkennbarkeit 

Alle Awareness-Personen tragen lila Westen mit der Aufschrift „AWARENESS“. 

Dadurch können Besuchende sie leicht erkennen. 

Die Notfallnummer wird vor und während der Veranstaltung bekannt gemacht.  

 

5. Was Awareness macht 

Awareness hilft Menschen, die sich: 

• Unwohl 

• Überfordert 

• Bedroht 

• Diskriminiert 

• Verletzt 



fühlen. 

 

Das Team: 

• hört zu 

• begleitet Menschen 

• bringt Menschen in den Ruhebereich 

• hilft bei Deeskalation 

• organisiert bei Bedarf weitere Hilfe zum Beispiel durch  

o Sanitätsdienst,  

o Security,  

o Veranstaltungsleitung  

o oder Polizei 

 

 

6. Was Awareness nicht ersetzt 

Awareness ersetzt nicht: 

• medizinische Versorgung 

• Therapie 

• Polizei 

• Sicherheitsdienst 

Awareness ist eine erste Anlaufstelle. 

 

7. Ablauf bei Vorfällen 

Wenn sich jemand an das Awareness-Team wendet, fragen wir zuerst: 

Was brauchst du gerade? 

Zum Beispiel: 

• Ruhe 

• Abstand 

• Wasser 



• Begleitung 

• Gespräch 

• geschützter Ort 

• medizinische Hilfe 

Die betroffene Person entscheidet: 

• wie viel sie erzählen möchte 

• welche Hilfe sie möchte 

• welche nächsten Schritte passend sind 

Informationen werden nur mit Zustimmung weitergegeben. Nur bei akuter Gefahr kann 

es Ausnahmen geben. 

 

8. Umgang mit Diskriminierung 

Auf der Stuttgart Pride ist kein Platz für: 

• Queerfeindlichkeit 

• Rassismus 

• Sexismus 

• Ableismus 

• Transfeindlichkeit 

• Antisemitismus 

• Islamfeindlichkeit 

• Klassismus 

• Beleidigungen 

• Bedrängung 

• unerwünschte Berührungen 

Betroffene können sich jederzeit an Awareness wenden. Das Awareness-Team bietet 

Gespräche an, kann zwischen zwei Personen vermitteln oder Schutz herstellen. 

 

9. Fotos und Videos 

Fotos und Videos dürfen nur mit Zustimmung gemacht oder geteilt werden. 

Manche Menschen möchten aus persönlichen, beruflichen oder familiären Gründen 

nicht erkannt werden. 



Jede Person muss das respektieren. 

 

10. Barrierearmut und Teilhabe 

Die Stuttgart Pride soll möglichst barrierearm sein. 

Dazu gehören: 

• klare Wege 

• gut sichtbare Ansprechstellen 

• einfache Informationen 

• Rückzugsorte 

Barrierearmut betrifft auch: 

• Reizüberflutung 

• Unsicherheit 

• Sprache 

• Orientierung 

• emotionale Belastung 

Es gibt geschlechterneutrale Toiletten. 

 

11. Umgang mit Konsum 

Alkohol oder andere Substanzen entschuldigen kein grenzüberschreitendes Verhalten. 

Wer sich durch Konsum unsicher oder überfordert fühlt, kann das Awareness-Team 

ansprechen.  

Das Awareness-Team hilft mit Ruhe, Wasser und Unterstützung.  

 

12. Kooperation mit der Eve-App 

Die Stuttgart Pride arbeitet mit der Eve-App zusammen. 

Über die Zusammenarbeit können Besuchende ihr Getränk auf K.O.-Tropfen testen 

lassen. Das passiert am Eingang zum Backstagebereich auf dem Marktplatz. 



An Gastroständen gibt es kostenlos Trinkwasser. 

Im Backstagebereich (hinter der Bühne) und im Awareness-Point können Besuchende 

ihr Handy aufladen. 

Die App kann außerdem bei einem sicheren Heimweg helfen. 

Sie ergänzt die Awareness-Arbeit, ersetzt aber keine Notfallhilfe. 

 

13. Zusammenarbeit vor Ort 

Das Awareness-Team arbeitet mit Sanitätsdienst, Security und Veranstaltungsleitung 

zusammen. 

Die Aufgaben bleiben dabei klar getrennt. 

Unser Grundsatz ist: So wenig Eskalation wie möglich. So viel Schutz wie nötig. 

 

14. Schutz des Teams 

Auch das Awareness-Team achtet auf eigene Grenzen. 

Die Einsätze finden in Zweier-Teams statt. Es gibt Pausen und Austausch.  Die 

Awareness-Teams bekommen bei Bedarf auch Hilfe. 

 

15. Schulung und Vorbereitung 

Die beteiligten Personen werden vor der Veranstaltung geschult. 

Themen sind zum Beispiel: 

• Rollen und Zuständigkeiten 

• Gesprächsführung 

• Deeskalation 

• Vertraulichkeit 

• Konsens 

• diskriminierungssensible Sprache 

• Notfälle 



Awareness ist Teamarbeit. 

 

16. Kommunikation 

Vor und während der Veranstaltung werden diese Informationen klar mitgeteilt: 

• Notfallnummern 

• Standorte der Awareness-Points 

• Ruhebereich 

• Erkennbarkeit der Teams 

• Kooperation mit der Eve-App 

Die Informationen sind leicht verständlich und schnell zu finden. 

 

17. Interner Verhaltenskodex 

Das Awareness-Team und das Organisations-Team haben Verhaltensregeln. 

Verhaltensregeln sind: 

• respektvolle Sprache 

• klare Kommunikation 

• Achtsamkeit für Grenzen 

• sorgfältiger Umgang mit Daten 

• Offenheit für Feedback 

 

18. Nachbereitung 

Nach der Veranstaltung schaut das Team gemeinsam: 

• Was hat gut funktioniert? 

• Was können wir verbessern? 

So kann das Konzept weiterentwickelt werden. 

Feedback ist willkommen unter: 

awareness@stuttgart-pride.de 

mailto:awareness@stuttgart-pride.de


 

19. Beratungsstellen 

Auf unserer Website sind weitere Beratungsstellen und Hilfestellen aufgelistet und 

verlinkt. 

https://www.stuttgart-pride.de/awareness-bei-der-stuttgart-pride/ 

https://www.stuttgart-pride.de/awareness-bei-der-stuttgart-pride/

